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Bei bevorſteh endem
HQuartalswechſel

werden beſonders unſere auswär
tigen Abonnenten gebeten, die
Abonnementserneuerung im eignen
J ntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen,
damit der regelmäßige Empfang
des Blattes
W keine Unterbrechung
erleide.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Jch habe bemerkt, daß Eis und Schnee aus

den Straßen und Höfen der hieſigen Stadt
ohne Weiteres auf die außerhalb des ſtädtiſchen
Weichbildes belegenen Wege gefahren werden.

Die Polizei- Verwaltungen weiſe ich an, dieſem
Unfuge energiſch entgegenzutreten, die Contra
venienten in jedem Falle zu beſtrafen und außer-

dem die Beſeitigung des auf die Wege gefahrenen
Schnee's pp. durch die geſetzlichen Zwangsmittel
durchzuſetzen.

Merſeburg, den 23 März 1888.
Der Königliche Landrath.

Seidlich
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 23. März 1888.

Unſere politiſche Aufgabe.
Mit dem Hinſcheiden des Kaiſers Wilhelm

war in der Politik ein vollſtändiger Stillſtand
eingetreten. Wenn wir jetzt die politiſche Arbeit
wieder aufnehmen, ſo knüpfen wir keineswegs
nur die abgeriſſenen Fäden wieder an. Wir
ſtehen vielmehr vor einer neuen Aufgabe. Waren
wir früher ein Jeder an ſeinem beſcheidenen
Theile die Werkzeuge und Gehilfen des Kaiſers
Wilhelm an dem großen Werk der Einigung
und Feſtigung Deutſchlands, arbeiteten wir unter
ſeiner Leitung an dem inneren Ausbau des
Reichs und der Sicherſtellung des äußeren
Friedens und fiel hierbei auch auf uns ein
Strahl des Ruhmes, den Kaiſer Wilhelm ſich
für alle Ewigkeit erworben, ſo ſtehen wir jetzt
vor der großen Aufgabe, unter Kaiſer Friedrichs
Leitung daran zu arbeiten, daß ſeine Hinterlaſſenſchaft uns erhalten bleibt, daß ſie geſchützt
und vertheidigt werde gegen Alles, was da kommen

möge, daß ſie bewahrt werde vor dem Fluch
innerer Zwietracht, aber auch gerettet werde
durch alle äußeren Fährniſſe hindurch.

Kaiſer Wilhelms: golden nicht nur durch die
glanzvollen Siege unſeres ruhmreichen Heeres,
ſondern auch durch die glänzenden Fortſchritte
unter dem Schutz eines ſegensreichen Friedens,
golden durch die Weltſtellung, die Deutſchland
errungen, durch die kraftvolle Bethätigung der
Machtfülle der Krone, durch die Einigkeit im
Jnnern, durch die Eintt acht zwiſchen Regierung
und Volk,- durch die Anerkennung, welche der
Grundſatz des praktiſchen Chriſten ithums hier
zum erſten Male durch den Staat fand. Wir
wüßten nicht, welcher glänzenderen Zukunft,
welcher größeren Vervollkommnung im ſtaatlichen
Leben wir entgegengehen könnten. Wir kennen
kein höheres Ziel, als zu pflegen und zu be
halten, was wir haben, und weiterzuwandeln in
den Wegen des glorreichen Kaiſers! Das iſt
das wiederholt von Kaiſer Friedrich verkündete
Programm. Es durchzuführen, iſt nunmehr unſere
hauptſächlichſte politiſche Aufgabe geworden.

Jn unſerer Stellung nach Außen kann dieſe
Aufgabe keinem Zweifel unterliegen. Wir wollen
nichts als den Frieden. Sollte uns aber ein-
mal Krieg aufgezwungen werden,
nicht nur die Liebe zum Vaterlande, ſondern auch
die Ehrenpflicht begeiſtern, das, was uns Kaiſer
Wilhelm hinterlaſſen hat, unverſehrt und unge-
ſchmälert zu erhalten.

Aber auch nach Jnnen iſt das Ziel klar vor
gezeichnet. Die Machtfülle der Krone, die Einig-
keit zwiſchen Regierung und Volk, die Einigkeit
der deutſchen Stämme, die Förderung des
inneren Friedens unter den Geſellſchaftsklaſſen,
die Fürſorge für die Hülfsbedürftigen, ein ſtarkes
Heer, gute Finanzen und die Zufriedenheit des
Volkes: das ſind die Ziele, welchen wir zuſtreben
müſſen, wenn wir das Vermächtniß des Kaiſers
Wilhelm unverſehrt erhalten und unſern Nach-
kommen überlaſſen wollen. Zu den Mitteln
und Wegen, auf denen ſie zu erreichen ſind,
wird vor Allem das treue Zuſammenhalten der-
jenigen Parteien gehören, welche die hauptſäch-
lichſten Stützen der nationalen Politik des Kaiſers
Wilhelm geweſen ſind und deren Zuſammenwirken ſo
viel dazu beitrug, ihm noch den Lebensabend zu
verſchönern. Waren dieſe Parteien trotz mancher
Differenzpunkte ſchon bis jetzt über die weſent-
lichen Grundbedingungen der nationalen Politik
einig, ſo wird das allen in gleicher Weiſe amHerzen liegende Ziel der Erhaltung der Hinter-

laſſenſchaft Kaiſer Wilhelm's das beſte Binde-
mittel für ſie ſein. Es iſt in der That eine
hohe Aufgabe, hinter welcher alle anderen Partei-
anſchauungen und Beſtrebungen weit in den
Hintergrund treten, eine Aufgabe, werth, das
ausſchließliche Ziel einer Partei zu bilden, wenn
die Erhaltung des Vermächtniſſes Kaiſer Wil-
helms zum Eck- und Grundſtein des politiſchen
Wirkens gemacht wird. Das Deutſchland Kaiſer
Wilhelms wird fortan ſtets das Muſter und
den Maßſtab für die Beurtheilung der jeweiligen
Zuſtände bilden das Streben, Deutſchland ſtets
auf dieſer Höhe zu erhalten, iſt daher eine der

Es war ein golon nes s Zeitalter die Regier erung ma wichtigſten und natür lichſte ten n Aufgaben der Zu

kunft, der ſich gerade diejenigen unterziehen
müſſen welche Kaiſer Wilhelms Politik unter
ſtützt haben.

Eine ſchwere Aufgabe liegt auf unſeren Schultern.

Aber die Wege zur Löſung ſind gegeben: wir
brauchen nur an den Wegen feſtzuhalten, welche
die glorreiche Politik Kaiſer Wilhelms gewandelt
iſt. Das iſt die Parole, welche uns jetzt bei
dem Wiederbeginn der politiſchen Arbeit leiten
muß!

Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich. Dem entſchlafenen Kaiſer
iſt am 22. März noch ein erhebender Erinner-
ungstag bereitet worden und das Gedächtniß an

ihn wird treu im Herzen der deutſchen Nation
forieben, Aber wir haben nicht nur Pflichten
gegen den Todten, ſondern auch gegenüber der
Gegenwart und deshalb iſt es angemeſſen, nun
auch wieder den heutigen Verhältniſſen ihr Recht
einzuräumen. Zwei Wochen ſind ſeit Kaiſer

Wilhelms Tod dahingegangen, und der Eindruck
ſo wird uns dieſes Trauerereigniſſes hält immer noch an.

Die tiefe Ruhe, welche um den Sarg desgreiſen Held entſtanden, iſt unvermindert.

Jn der Auswärtigen Politik liegen die
Verhältniſſe noch wirr und unklar, aber ſchärfer
als jema's tritt heute die Neigung hervor, zum
Frieden von Dauer und zur Einigung zu kom-
men. Und wer dieſen Wunſch nicht hegt aus
wahrer Friedensliebe, der hegt ihn unter dem
Einfluß von zwingenden Umſtänden, die gebiete-
riſch gegen den Krieg ſprechen. Uns kann ge-
nügen, daß der Wille vorhanden, daß uns ſo
mit Zeit gegeben wird, uns uns ſelbſt zu widmen.
Kaiſer Friedrich geht ruhig und gelaſſen ſeinen
Weg. Die reichen Erfahrungen ſeines Lebens
müſſen ihn nothwendigerweiſe von all' und jeder
Ueberſtürzung abhalten, die Reichs und Staats
maſchine funktionirt mit gewohnter Regel-
mäßigkeit und ruhig und voll Vertrauen
auf den neuen Herrſcher ſieht das Volk der
Zukunft entgegen. Zweifellos wird ſie uns Be
deutſames bringen, denn Kaiſer Friedrich iſt
kein Alltagsmann, Großthaten des Friedenswerden vor uns hintreten. Aber jedes Ding
will ſeine naturgemäße Entwicklung und ſonder
Haſt, nach reiflicher Erwägung werden des Monar-
chen Herzenswünſche zum Ausdruck gelangen und
ihrer Verwirklichung entgegengeführt werden.
Trotz der Trauer um den todten Kaiſer lebt in
uns ein feſtes, ſicheres Gefühl der Zuverſicht,
und wir ſind überzeugt, es wird uns dereinſt
nicht trügen.

Jn der deutſchen Botſchaftskapelle auf dem
Kapitol zu Rom fand am Donnerſtag ein feier
licher Trauer gottesdienſt für Kaiſer Wil
helm ſtatt. Die ganze deutſche Kolonie, zahlreicheitalieniſche Würdenträger waren anweſend. Auch

in Paris, London, Wien, Petersburg, in zahl-
reichen deutſchen Gemeinden des Auslandes fan-
den entſprechende Feierlichkeiten ſtatt.
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Jn Berlin iſt die Rede davon, Herr Hof-

prediger Stöcker werde als zweiter Hofprediger
nach Königsberg i. Pr. verſetzt werden.

Jm preußiſchen Landtage iſt früher ſchon
für Hufſſchmiede die geſetzliche Wiedereinführung
des Befähigungsnachweiſes beſchloſſen worden.
Jetzt wird von Mitgliedern der Centrums und
konſervativen Partei das Gleiche für das Schorn-
ſteinfegergewerbe verlangt. Es iſt ſehr
leicht möglich, daß der Antrag durchgeht.

Rußland. Die Petersburger Blätter fahren
fort, kräftig gegen Oeſterreich loszuzetern und
die Hoffnung auf einen beſonderen Bund
zwiſchen Deutſchland und Rußland
auszuſprechen. Da werden ſie freilich lange
warten können. Die Nachricht von einem dem
Polizeimeiſter von Riga ertheilten Verweis, weil
dieſer jede Trauerkundgebung für Kaiſer Wilhelm
verbot, iſt unbegründet. Erlaſſen hat der
biedere Herr das Verbot, aber einen Verweis
hat er nicht bekommen.

Frankreich. Manche Leute werden erſt ſpät
klug, aber ſie werden's doch! Boulanger's Freunde,
die ebenſo cxaltiert ſind, wie der General ſelber,
dachten eigen famoſen Trumpf dadurch auszu-
ſpielen, daß ſie durch die erneute Kandidatur des
ungehorſamen Generals eine große Volkskund-
gebung hervorriefen. Das maß und zäügelloſe
Treiben dieſer Leute hat aber den allgemein-
ſten Wiederwillen gegen Boulanger
hervorgerufen, und es läßt ſich ſchon jetzt vor
ausſehen, daß es mit der Volkskundgebung Eſſig
ſein wird. Um keine Blamage herbeizuführen,
iſt nun der Kandidaturplan aufgegeben. Als
Ausrede wird allerdings die Angabe gebraucht,
man wolle der Regierung keine Handhabe zu
neuem Vorgehen gegen den General bieten. Das
iſt aber nur Ausrede. Denn wenn der Plan gelang,
brauchteBoulanger ſehr wenig um den Zorn der Re
gierung zu ſorgen. Heute Freitag kommt der Ge
neral wieder in Paris aus Clermont an. Es
werden dann neue Skandalſcenen erwartet. Vor
ein Kriegsgericht, welches über ſeine Kaſ
ſation zu entſcheiden haben wird, kommt Bou-
langer jedenfalls. Kriegsminiſter Logerot theilte
im Miniſterrathe mit, das Kriegsgericht habe ſich
unter Vorſitz des Generals Ferrier gebildet
und Boulanger werde vor demſelben erſcheinen.

Die „Poſt“ bringt folgende bemerkenswerthe
Pariſer Note:

„Nachdem die erſten Erzeugniſſe einer hier leider ſtark
üblichen Karrikatur- und Schmäh-Litteratur beim Tode
Kaiſer Wilhelms ſofort auf Befehl der franzöſiſchen Re
gierung confisciert worden waren, hat die letztere auch alle
weiteren Verſuche in dieſer Richtung ſtets verhindern oder
unterdrücken laſſen. Dagegen ſieht man hier jetzt überall
zahlreiche und gute Bilder der Kaiſer Wilhelm und Friedrich,
ſowie des Kronprinzen. Anderſeits billigte die Pariſer
Preſſe das Vorgehen der Regierung und bewahrte über
haupt durchweg einen anſtändigen Ton. Es dünkt uns
angemeſſen, dies ſie ſelbſt ehrende Verhalten der franzöſiſchen
Regierung und Preſſe unſerſeits nicht zu überſehen und
anzuerkennen. Auch in Brüſſel confiscierte die Polizei
bei den Kolporteuren und in den Läden Karrikaturen des
Kaiſer Wilhelm, deren Verkauf unſerſagt iſt.“

Vom Donnerstag Abend wird noch aus Paris
telegraphirt: Auf der ganzen Strecke Clermont-
Paris werden große Kundgebungen für Boulanger
vorbereitet. Das Journal „National“ verſichert,
das Geld zu dem Boulanger-Zauber werde vom
amerikaniſchen Silber-König Mackay geliefert,
deſſen Hausfreund der General ſei. Boulanger
ſelbſt kündigt an, er werde, ſobald er kaſſirt
werde, eine Wahl annehmen, in der Kammer an
den Patriotismus des Landes appelliren, der
allein ſein Programm bilde, unmittelbar darauf
aber ſein Mandat niederlegen. Das Verbleiben
des Miniſteriums Tirard im Amte bis zur Be
endigung der Boulanger- Angelegenheit gilt als
geſichert. Präſident Carnot reiſt erſt im Mai
nach der Normandie und nach Brüſſſel.

Heer und Marine.
Kaiſer Friedrich führte als Kronprinz bekanntlich die

Generalinſpectionderſüd deutſchen Truppen.
Wie es heißt, wird ſein Nachfolger auf dieſem Poſten und
auf dem als Vorſitzender der Landesvertheidigungskommiſſion,
welchen der Kronprinz gleichfalls inne hatte, der Prinz
Albrecht, Regent von Braunſchweig ſein welcher das
Kommando des hannoverſchen Armeekorps niederlegt.

Die Münchener Allgem. Zeitung publiziert
folgenden Armeebefehl: Heute am Geburtstage weiland
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm beſtimme Jch, daß
das 6. Jnfanterieregiment für alle Zeiten die Benennung
„Kaiſer Wilhelm, König von Preußen führe, damit der
glorreiche Name des hochſeligen Kaiſers in der bayeriſchen
Armee fortlebe. Luitpold, Prinzregent von Bayern: in
Vertretung Leopold Prinz von Bavern, General der
Kavallerie.

e

Kaiſer Wilhelm hatte kurz vor ſeinem Hinſcheiden
die Aufſtellung von Mannſchafts-Bibliotheken
auf den Berliner Garniſon wachen genehmigt. Dieſe
Bibliotheken ſind den Mannſchaften jetzt zur Benützung
übergeben.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. März. Jnfolge des Andrängens

des von der Saale ſeit geſtern in großen Mengen
mitgeführten Schneeſchlacks iſt heute früh die
Schiffbrücke in Cröllwitz zerriſſen worden.
Die Ketten, welche die Brückenſchiffe verbinden,
ſind geſprengt und ein Brückenſchiff an das linke,
das andere an das rechte Ufer geſchleudert. Der
Wagenverkehr iſt unterbrochen, der Perſonen
verkehr wird in nothdürftiger Weiſe mittels
Kahnes unterhalten. Der Vorſtand des Pro
vinzial- Verbandes des Vaterländiſchen Frauen-
vereins in der Provinz Sachſen hat in Ueber-
einſtimmung mit vielen Zweigvereinen an die
Kaiſerin Auguſta eine Beileidsadreſſe entſendet,
welche am 22. Mäcrz, der hohen Schirmherrin
des Vereins übergeben worden iſt.

Nach dem uns vorliegenden Geſchäfts-
Berichte der Sächſiſch-Thüringiſchen
Aktien- Geſellſchaft für Braunkohlen-
Verwerthung in Halle p. 1887 iſt das
Geſammtergebniß dem Vorjahre ſehr ähnlich.
Die Ertragsfähigkeit der Braunkohlengruben und
Theerſchwelereien hat faſt ausnahmslos zugenom-
men, die erſten gegen 86 gleich 33 die letzteren
gleich 271 Prozent. Bei faſt allen Betrieben
deckt ſich die quantitative Mehrausbeute mit
höherem Gewinn, der freilich unter dem Nieder
gange der Preiſe für fertige Fabrikate zu leiden
hatte. Gegen 1886 ergiebt ſich ein Mehr
gewinn von M. 4976,36, abgeſchrieben ſind M.
224379,38 gegen M. 219818,77 pro 1886, ſo
daß auch pro 1887 die Vertheilung einer Divi-
dende von 7 in Vorſchlag gebracht worden iſt.

Erfurt. Eine intereſſante Verhandlung
fand neulich vor hieſiger Strafkammer ſtatt. Zu
Ende v. J. machte ein Mann die ehemaligen
Feſtungsglacis inſofern unſicher, als er Liebes
paare überraſchte, ſich als Kriminalpolizei-Be-
amter ausgab, aber gegen Entgeld von einer
Arretur abſah. Weibliche Perſonen, die von
ihren Liebhabern im Stich gelaſſen worden waren,
behandelte er in der ſchamloſeſten Weiſe. Mehr
fach hatte der Mann, Eiſenbahnarbeiter Stein-
metz aus Erfurt, Glück, in einigen Fällen aber
kam er übel an, da die Ueberraſchten ihn durch-
ſchauten. Der Gerichtshof verurtheilte ihn wegen
Erpreſſung, verbunden mit Amtsanmaßung und
Betrug, zu einem Jahre Gefängniß und zu
zwei Jahren Ehrverluſt.

4 Bitterfeld. Vor einigen Tagen wurde
von dem hier 8 Uhr Abends abgehenden Per-
ſonenzug ein führerloſes Fuhrwerk an dem
Benndorfer Wegübergange überfahren. Das
Gefährt gehörte dem Fleiſchermeiſter Ackermann
zu Holzweißig, welcher vor dem Gaſthaus zu
Rödgen ausgeſpannt hatte. Während A. im
Dorfe ſeinen Geſchäften nachging, war das Pferd
in raſendem Galopp durchgegangen und in den
Zug gerathen, welcher es förmlich zermalmte
und den Wagen in Stücke zerſplitterte.

f Hettſtedt. Käürzlich iſt der Bergſchlepper
K. aus Blumerode von zwei Bergleuten wegen
einer geringfügigen Urſache derartig mißhandelt
worden, daß ihm der linke Daumen zerbrochen
und vereitert, der linke Unterſchenkel ſchwer ent
zündet und das rechte Kniegelenk entzündet und
vereitert ſind. Die Verletzung iſt eine ſo ſchwere,
daß bei der eingetretenen Blutvergiftung es frag-

erſcheint, ob K. am Leben erhalten werden
ann.

Blankenburg a. H., 19. März. Am
Montag wurden auf der Pulvermühle der Firma
Cramer und Buchholtz zu Rübeland durch die
großen Kanonen Schieß-Verſuche mit den von
Förſter'ſchen Granaten im Beiſein vieler Ver-
treter verſchiedener Staaten vorgenommen. Die
Granaten ſollen die Eigenſchaft befitzen, erſt
wenn ſie durch eine ſtarke Eiſenplatte, alsdann
durch eine Holzwand in beſtimmter Stärke ge-
drungen ſind, zu explodiren. Gewiß verdient
dieſe patentirte Neuerung das allgemeinſte Jn
tereſſe, und wahrſcheinlich werden die Schießer-
gebniſſe den erhofften, ſicher in Ausſicht geſtellten
günſtigen Erfolg haben.

Schöningen, 18. März. Jn einem
etwa eine halbe Stunde von hier entfernten, zur
Kloſterdomäne St. Lorenz gehörigen Pferdeſtalle

der vielfach fremden Bettlern als Unterſchlupf
dient, wurde vorgeſtern die Leiche eines wandern
den Handwerksgeſellen gefunden, und zwar unter
Umſtänden, die darauf ſchließen laſſen, daß ein
Verbrechen vorliegt. Der Oberkörper der Leiche
war entblößt, Geſicht und Hände (letztere krampf-
haft geballt) mit Blut überzogen. Neben der
Leiche lag ein mit Blut bedeckter größerer Stein
und ein leeres Geldtäſchchen. Es wurden keiner-
lei Ausweispapiere gefunden, die Perſönlichkeit
des Verſtorbenen konnte deshalb nicht feſtgeſtellt
werden. Der Mann hat anſcheinend ein Alter
von 35 Jahren gehabt.

f Zerbſt. Den Soldaten hieſiger Garniſon
iſt der Beſuch eines Gaſthauſes, deſſen Wirth
für vorigen Sonntag Tanzmuſik bekannt gemacht
hatte, bei ſtrenger Arreſtſtrafe verboten.

Suderode. Vom Herzoglichen Schwur-
gericht zu Deſſau wurde im Jahre 1878 der
des Mordes an dem Arbeiter L. Hoſang zu
Rieder verdächtige Kutſcher Koch freigeſprochen,
weil ſeine Frau eidlich ausſagte, daß ihr Mann
um jene Zeit zu Hauſe geweſen ſei. Koch hat
nun Frau und Kinder in letzter Zeit in viehiſcher
Weiſe gemißhandelt, infolgedeſſen hat die Frau
vor einigen Tagen der Ortsbehörde ein offenes
Geſtändniß abgelegt, das zur ſofortigen Ver-
haftung des Mannes Veranlaſſung gegeben. Er
wurde noch am ſelben Tage in das Amtsgerichts-
gefängniß zu Ballenſtedt gebracht, wo er ſich in
der Nacht erhängte. Die Frau wird wegen
Meineids belangt werden.

Die erſte Frühjahrsmeſſe der oberländiſchen
Holzhändler wird nicht, wie bisher, am Palmſonn-
tag, ſondern erſt vom 6. Mai ab in Kamburg
abgehalten werden.

Leipzig. Unſer Stadtrath beſchloß die
beiden Lenbach'ſchen Gemälde Kaiſer Wilhelm's
und Kaiſer Friedrich's für unſer Muſeum anzu
kaufen. 40000 Mark ſind zu dieſem Zwecke
ausgeworfen, die jedenfalls aus den großartigen
Mitteln genommen ſind, welche der jüngſt verſtorbene
Hofrath Dr. Petſchke der Stadt zu Kunſtzwecken
vermacht hat.

F Eine Anzahl Provinzbühnen wird nach
Schluß der Landestrauer nicht wieder er
öffnet. Die betreffenden Direktoren haben
Gebrauch gemacht von dem Rechte, das die
Engagements-Verträge ihnen verleihen, und haben
die Kontrakte für erloſchen, das Enſemble für
aufgelöſt erklärt. Da ſie ſich einen Aufſchwung
des Geſchäfts in dieſer Zeit nicht mehr ver
ſprechen und Oſtern nahe iſt, geben ſie der Saiſon
ein verfrühtes Ende. Die armen, ſchwer betroffenen
Bühnenkünſtler ſind freilich tief zu beklagen.

f Bismark, 19. März. Ein trauriger Vor
fall ereignete ſich geſtern Vormittag in der
Kreyenberg'ſchen Brauerei. Ein etwa 28 Jahre
alter Brenner gerieth mit dem einen Arm in
die Riemſcheibe der Maſchine, wodurch ihm
dieſer Arm vollſtändig aus dem oberen
Gelenke herausgeriſſen wurde. Außer-
dem brachte es die Umdrehung mit ſich, daß der
Brenner mit dem Kopfe an die Decke geſchleudert
wurde, ſodaß er beſinnungslos zur Erde fiel.
Der Aermſte, deſſen Aufkommen mindeſtens ſehr
zweifelhaft ſein dürfte, iſt ſofort in das Stendaler
Krankenhaus geſchafft worden.

f Calbe a. M. Jn einem in der Nähe
gelegenen Ort ſoll neulich ein Mann erſtickt
ſein, welcher infolge einer Wette einen Hering
hinunterſchlucken wollte, ſo erzählt wenigſtens
das „G. T.“

F Durch den Genuß von Carbolſäure hat
ſich eine in Lindenau in Stellung befindliche
Wirthſchafterin das Leben genommen. Das
Mädchen, aus guter Familie ſtammend, hatte
längere Zeit ein Verhältniß mit einem auswärts
wohnenden Techniker unterhalten. Als dieſer ſich
nun kürzlich anderweitig verlobte, wurde das
Mädchen über die Untreue des Geliebten ſo
ſchwermüthig, daß es ſeinem Leben auf die be
zeichnete Weiſe ein Ende machte.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadt- Theater. Jn der am

Sonnabend d. 24. ds. ſtattfindenden Aufführung des
ganzen erſten Theiles der „Fauſt“- Tragödie wird Lucie
Freiſinger das „Gretchen“ ſpielen. Dieſe Vorſtellung wird
auch dadurch eine Neuerung erfahren, daß die bisher durch
Opernkräfte vertretenen 3 Erzengel, den Wünſchen der
Kritik entſprechend, von Schauſpielkräften dargeſtellt werden,
und zwar ſpricht Julia Behre den „Michael“, Clara Seld-
burg den „Gabriel“ und Julie Hahn den „Raphael.“
Sonntag Abend findet erſtmalig in dieſer Saiſon eine
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rung von Wagner's „Walküre“ ſtatt, mit Frl.
GFoldſticker als Brünhilde, Alexandra Mitſchinér als Sieg-
ſinde, Jda Dorxat als Fricka und Kammerſänger Koebke
als „Siegmund.“ Die Parthie des „Wotan“ liegt in
den Händen Emil Hettſtedt's, den Hunding ſingt Adolf
Uttner.
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Local-Rachrichten.
Merſeburg, 23. März 1888.

Der geſtrige, ſonſt in einer langen Reihe
von Jahren von unſerm ganzen Volke ſo freudig
begrüßte 22. März war für unſer ganzes Land,
ſo auch für unſer Merſeburg ein Tag tiefernſter
Trauer, galt er doch dem allgemeinen Landes-
trauer- und Gedächtnißgottesdienſte zu Ehren
unſeres entſchlafenen Kaiſers und Königs Wil-
helm J. Aus dieſem Grunde waren auch in
unſerer Stadt viele Häuſer mit Trauerflaggen
geſchmückt. Schon in der Vormittagsſtunde vvn
9 bis 10 Uhr fand in allen Klaſſen unſerer
ſtädtiſchen Schulen eine Gedächtnißfeier ſtatt, bei
welcher den Schülern ganz beſonders an's Herz
gelegt wurde, eine wie reiche Fülle des Segens
Gottes durch den erhabenen Entſchlafenen,
Wilhelm den Großen, den ſiegreichen Helden, den
Hort des deutſchen Vaterlandes, den Bewahrer des
Friedens, den demüthigen Chriſten über Preußen
und das ganze Reich ausgegoſſen iſt. Um 10
Uhr, reſp. 10 Uhr, riefen die Glocken zum
Trauergottesdienſte in unſern ſämmtlichen Kirchen.
Jn allen evangeliſchen Kirchen wurde auf An
weiſung der oberſten Kirchenbehörde über den
Text Offenb. 14,13 „Selig ſind die Todten, die
in dem Herrn ſterben“ pp. gepredigt. Jn der
Abendſtunde 6--7 Uhr fand in der Aula des
hieſigen Domgymnaſiums eine öffentliche Ge
dächtnißfeier dieſer Schulanſtalt ſtatt, bei
welcher Herr Rector Dr. Aßmus die Gedächtniß-
rede hielt. Eine ſchlichte aber würdige
Gedächtnißfeier fand ſodann von abends 8 Uhr
ab im Saale der „Kaiſer WilhelmsHalle“ ſeitens
der hieſigen Turnerſchaft ſtatt. Eingeleitet wurde
dieſelbe durch gemeinſamen ernſten Geſang, wo
rauf ſodann der Vertreter des nordoſtthüringiſchen
Gauverbandes, Herr LandesSecretair Bethmann
in einfachen aber warm empfundenen Worten
die Weiherede zum Gedächtniß weiland Sr.
Majeſtät Kaiſer Wilhelms J hielt und dabei
ganz beſonders des erhabenen Heimgegangenen,
Glauben, Treue und Pflichtbewußtſein feierte. Nach
abermaligen Geſange folgte ein Vortrag über
Kaiſer Wilhelms Leben und hierauf ſeitens ge
eigneter Mitglieder der vier verſchiedenen hieſigen
Turnvereine eine längere Reihe meiſt poetiſcher
Vorträge über Vorgänge aus Kaiſer Wilhelms
Leben, ſeine letzten Lebenstage und ſein Hin-
ſcheiden. Wir nennen von ihnen „Großer
Kurfürſt, großer König, großer Kaiſer Wil-
helm Krupp in Eſſen Die Wacht am Rhein
im Himmel Erinnerung an den 90. Geburts-
tag Kaiſer Wilhelms Beim Hinſcheiden.“ Mit
gemeinſamen Geſange wurde die würdige Feier
geſchloſſen, die gewiß auf alle Theilnehmer einen
tiefernſten Eindruck gemacht hat und ihnen un-
vergeſſen bleiben wird.

Falſches Geld. Es befinden ſich 2
Markſtücke preußiſchen Gepräges mit dem Münz-
zeichen B. vom Jahre 1876 und 1 Martſtücke
mit dem Münzzeichen A. vom Jahre 1885 im
Verkehr und iſt daher Vorſicht geboten.

Pferdebeſitzer machen wir darauf auf
merkſam, daß Dienſtag, den 8. Mai von 9 Uhr
Morgens ab in Trakehnen ca. 120 Geſtüt-
pferde, beſtehend aus meiſtentheils bedeckten
Mutterſtuten, Fohlen, 4jährigen Hengſten,
Wallachen und Stuten, meiſtbietend verkauft
werden. Sämmtliche 3-, 4jährige und ältere
Pferde ſind mehr oder weniger geritten. Die
zum Verkauf kommenden gerittenen Pferde werden
am 7. Mai von 7—-10 Uhr Morgens unter dem
Reiter, ſowie alle Pferde am 6. und 7. Mai
Nachmittags von 4——-6 Uhr an der Hand ge
zeigt. Liſten über die zum Verkauf kommenden
Pferde werden einige Wochen vor der Auction
fertig geſtellt und auf Anſuchen zugeſchickt werden.
Für Perſonenbeförderung zu den verſchiedenen
Zügen der Oſtbahn vom und zum Bahnhofe
Trakehnen wird am 6., 7. und 8. Mai d. J.
geſorgt ſein.

Jn den evangeliſchen Kirchen der
Provinz wird am Palmſonntag (25. März) die
Kollekte für die deutſche evangeliſche Diaspora
des Auslandes, am Buß und Bettag diejenige

1 h e e 43 nern uv e 3 t t e h 458 rn e 31e e e e e et ue 4 e c e e c e 4 e e e s m i t eer t e e e e e ee e e e e e s 3 e e unm r

für das Knaben-Rettungs- und Bruderhaus zu
Neinſtedt am Harz und an einem kollektenfreien
Sonntag im Auguſt diejenige für das Eliſabeth-
ſtift und ſeine Zweiganſtalten eingeſammelt
werden.

Ein lebensgroßes Bildniß unſeres
verewigten Kaiſers, im Staatsauftrage
von Guſtav Richter gemalt, iſt durch Verfügung
des Herrn Miniſters von Goßler durch das
Hof-Kunſtinſtitut von Trevitſch zu Berlin in
Oelfarbendruck in 20000 Exemplaren verviel-
fältigt worden, um allen Schulen überwieſen
zu werden.

Vrermiſchte Nachrichten.
Der 22. März, der Geburtstag Kaiſer

Wilhelms, iſt als ein hehrer Gedächtniß und
Trauertag weit und breit begangen Der Trauer-
gottesdienſt, der aus- Anlaß des Tages ſtattfand,
iſt zahlreich beſucht, in den Schulen iſt die
Jugend von ihren Lehrern auf die Bedeutung
des entſchlafenen Kaiſers hingewieſen worden.
Ueber die Einzelfeiern liegen zahlreiche Berichte vor,
die indeſſen Neues nicht mehr bieten können. Jm
kaiſerlichen Palais in Berlin waren am
Trauertage die Vorhänge wie bisher herabgelaſſen;
Tauſende gingen aber doch, obgleich nicht das
Geringſte zu ſehen war, am Hauſe Kaiſer Wilhelms
vorüber und warfen einen Blick auf das ſo wohl
bekannte Eckfenſter, an welchem der Kaiſer
noch vor drei Wochen enthuſiaſtiſche Huldigungen
entgegennahm. Die inneren Räume des Palais,
welche ſonſt an dieſem Tage von Glückwünſchen-
den, von der Pracht der Uniformen, von der
Bewegung des Geburtstagsfeſtes erfüllt waren,
ſahen heute eine ſtille Trauergemeinde, ſchwarze
Gewänder, umflorte Uniformen. Das Fahnen-
zimmer war zu einen Kapellenraum umgewandelt
worden. Wo ſonſt die Fahnen der Garniſon
aufgeſtellt waren, hatte man einen Trauer-Altar
errichtet, an welchem Oberhofprediger Dr. Kögel
einen Gedenkgottesdienſt abhielt und den
Anweſenden das heilige Abendmahl, ſpendete.
Bis auf das Kaiſerpaar waren alle Fürſtlich-
keiten anweſend. Als Gnadenſpende der Kaiſerin
erhielten alle Hofſtaaten eine Photographie, die
den heimgegangenen Kaiſer im Profil auf
ſeinem Todtenlager im Sterbezimmer darſtellt.
Dieſe iſt in einem einfachen ſchwarzen Rahmen
aus Leder befeſtigt. Am Fuße deſſelben befinden
ſich die ſilbernen Worte: „Jch habe einen guten
Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet,
ich habe Glauben gehalten.“ Auch in der Schloß-
kapelle zuCharlottenburg fand am Donners-
tag Vormittag ein Trauergottesdienſt ſtatt, bei
welchem der Hof- und Domprediger Schrader
die Gedächtnißrede hielt. Die Allerhöchſten Herr-
ſchaften wohnten der Feier bei und verlebten den
Tag im Familienkreiſe in ſtiller Zurückgezogenheit.
Die allgemein verbreitete Nachricht, am 22. März
werde die definitive Ueberführung der irdiſchen
Reſte, Kaiſer Wilhelms in die Gruft des Mauſo-
leums ſtattfinden, beruhte auf einem Jrrthum. Die
Beiſetzung kann noch nicht erfolgen, weil die Er-
weiterung des Grabgewölbes längere Zeit in
Anſpruch nehmen wird. Der Sarg mit der
Kaiſerleiche bleibt daher fürs Erſte in der oberen
Vorhalle des Mauſoleums ſtehen, zu welchem
der Zugang für Jedermann, mit Ausnahme natür-
lich der kaiſerlichen Familie nach wie vor abge
ſperrt iſt.

Aus Charlottenburg wird gemeldet
Kaiſer Friedrich hat befohlen, daß das neue
Palais in Potsdam unverzüglich in Stand
geſetzt werde, auf daß er ſofort beim Eintritt
von wärmerer Witterung mit ſeinem Hofhalt
dorthin überſiedeln könne. Der Kaiſer arbeitete
mit dem Reichskanzler, dem Oberhofmarſchall
Graf Radolinski, dem General von Winterfeld,
dem Oberſtkämmerer Graf Stolberg-Wernigerode.

Ueber das Befinden lauten die Nachrichten
vom Donnerſtagverſchieden: Das Hofmarſchall-
Amt beſtreitet zunächſt, das ein Verlaſſen von
Charlottenburg bereits in Ausſicht genommen
ſei. Dann heißt es Schlaf und Appetit ſind
gut, Huſten und Auswurf gering. Ein Blatt
theilt mit, der Auswurf ſei ganz verſchwunden;
dieſe Nachricht trifft aber nicht zu. Die Aerzte
hoffen viel von beſſerem Wetter und vom Wieder
gebrauch der Stimme, die in einiger Zeit geſtattet

werden kann, natürlich im mäßigen Umfange.
Nachmittags von 4 6 Uhr ruht der Kaiſer
ſtets und wird Niemand angenommen. Die

„Poſt“ ſchreibt:

r

Das Befinden laſſe ſeit
Mittwoch zu wünſchen übrig, aber directe
Beſorgniß liege nicht vor.

Das Beileidstelegramm Kaiſer Fried-
richs an den Präſidenten der franzöſiſchen Re
publik aus Anlaß des Todes von deſſen Vater
war beſonders herzlich abgefaßt und enthielt auch
die Wendung „Niemand kann ſo, wie ich,
Jhren Schmerz mitfühlen.“ Jm Pariſer
„Figaro“ richtet der Schriftſteller Coppée ein
20 Strophen langes Gedicht an Kaiſer Friedrich,
worin er um Rückgabe von Elſaß-Lo-
thringen bittet. Der Narr!

Wie aus Breslau berichtet wird, iſt dort
der vormalige ſocialdemokratiſche Reichstagsab-
geordnete Max Kaiſer am Dienſtag einer
Kehlkopfoperation unterzogen worden. Es han-
delte ſich um die Exſticpirung der rechten Hälfte
des Kehlkopfes. Die Operation, von fünf Aerzten
ausgeführt, darunter dem Bruder des Patienten,
Dr. Richard Kayſer, nahm drei Stunden in
Anſpruch. Der Luftröhrenſchnitt war ſchon An
fang Februar in Dresden vorgenommen worden.
Das Befinden des Patienten iſt bis jetzt be
friedigend. Der Urſprung des Leidens wird in
den ſtimmlichen Ueberanſtrengungen bei der
letzten Reichstags-Wahlcampagne vermuthet.

Jm Blaquet- Theater in Oporto
brach, wie geſtern ſchon kurz berichtet, während
der Vorſtellung in Folge einer Gasexploſion
Feuer aus, welches das Haus völlig zer-
ſtörte. Aus dem dritten Rang und den
Gallerieen waren die Zuſchauer abgeſperrt.
Viele ſtürzten aus den Fenſtern auf die Straße,
Andere erſtickten oder wurden erdrückt. Ganze
Familien ſind umgekommen, man zählt
gegen 80 Todte, 120 Verwundete.

Am 20. März war der Geburtstag des
zu früh verſchiedenen Generalfeldmarſchalls
Prinz Friedrich Karl von Preußen, des
tapferen Waffengefährten unſeres Kaiſers und
Siegers von Düppel, Metz und Orleans.

Eine ans Wunderbare grenzende
Erſcheinung, die am Tage der Beiſetzung
des hochſeligen Kaiſers beobachtet wurde, wird
berichtet: „Kurze Zeit vor Beginn der traurigen
Feier, als alles ſchon vor dem kaiſerlichen Palais
verſammelt ſtand und mit klopfendem Herzen,
in wehmüthig feierlicher Stimmung des Kommen-
den harrte, auch die beiden, an der Ecke gelege-
nen Fenſter der Kaiſerin bereits ſo hergerichtet
waren, um ihr bei dem Vorbeiziehen der kaiſer-
lichen Trauerzuges noch einen letzten Blick auf
den Sarg zu geſtatten, der die theuren Ueberreſte
barg, ſchwebte plötzlich hoch oben in den
Lüften ein wilder Schwan, langſamen Fluges,
über den Platz hinweg, wie vom Dome reſp.
Schloſſe kommend, am kaiſerlichen Palais ſeit-
wärts vorüber, ſeinen Zug nach Weſten nehmend.
Uns allen, die wir es geſehen, drängte ſich der
Gedanke auf, als ſei der theure Entſchlafene im
Geiſte hinweggezogen über ſein treues, dort unten
trauerndes Volk!“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Deutſche Hypothekenbank Meiningen 4 pCt.

Pfandbriefe. Die nächſte Ziehung findet am 3 April
ſtatt. Gegen den Coureve luſt von ca. 2 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 M.

An zeigen.
Ein Schwein, für Reſtaurateure

paſſend iſt zu verkaufen

große Sirtiſtraße 15.
Eine junge neumilchende Kuh mit

dem Kalbe ſteht zu verkaufen

V allendorf S.
Eme erſt im vorigen Sommer gefertigte

S Gartenlaube
ſteht für 30 Mark ſofort. ſpäteſtens bis zum 28.
d. M. zum Verkauf. Adreſſe in der Kreisblatt-
Expedition zu erfragen.

Laden-Geſuch.
Jn beſter Geſchäftslage wird ein ſchöner

beller Laden mit einem reſp. 2 Schau
enſtern zu miethen geſucht. Auch wäre

r geneigt, wegen Ausbau eines
ſolchen Locals in Unterhandlung zu

treten. Offert. s b A. R. 104 poſtlagernd
Rerlin, Hauptpoſtamt.



e Inventar Auction
in Merſeburg.

Sonnabend den 24 d. M., von
Vormittags 9 Uhr an ſollen im Ge
höft des Herrn A. Fleiſchhauer, bhier,
Amtshäuſer Nr. 4, wirthſchaftsaufgabehalber

ein 4zöll. Wagen, 1 Acker -Wagen, 1
Jauchenwagen, 1 Ringel- u. 1 Glieder-
walze, 2 Krimmer, 3 Eggen, 3 Pflüge,
darunter 1 eiſ., doppelſchaarig, 1 Rüben
heber, 1 Jgel, 1 Schleppharken, 1 Häckſel-
maſchine, 1 Hack- Maſchine, Kummete,
Senſen und verſchied. ander. Ackergeräth

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 19. März 1888.

G. Möfſer,
Auctions-Commiſſar u. Taxator.

Hausverkauf.
Das zum Concurs des Schneidermſtrs. Krauſe

hier gehörige Hausgrundſtück Seitenbeutel 2,
in dem ſeit langen Jahren eine Kleiderhandlung
flott betrieben wurde, ſoll freihändig verkauft
werden.

Gebote ſind abzugeben an den
Concursverwalter Kunth.

Grundstücke aller Art
als: Stadthäuſer, Landgüter, Hotel's, Gaſt
höfe, Bäckereien, Schmieden, ſowie andere
gewerbliche Grundftücke, paſſend für Fleiſcher,
Gerbex, Fiſcher c. ſind ſofort durch mich zu
verkaufen. Unentgeldliche Auskunſt ertheilt

Carl FRieved ſteh,
Ancet.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator

in Merſeburg, Burgſtraße à 2.

Drillmaſchinen
mit ſehr vortheilhaften Einrichtungen verſehen in
allen Breiten und Reihenentfernungen empfehlen
den Herren Oekonomen unter Garantie zu
äußerſt billigen Preiſen.

A. Leopold Oehmichen,
Schkeuditz

Nächste Ziehg. am 20. Mai 1888.
Laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1374

im ganzen deutschen Reiche gesetzlich
zu spielen gestattete

Stadt Barletta ILoose
Jährlich 4 Ziehungenmit Haupttreffer von 2 Nillionen, 4

Million, 500000, 400000, 200000,
100000, 50000, 50000, 25000, 20000,
10000, 5000, 2000, 4000 Mk. ete.

Gewinne die „„baar“ in Gold wie
vom Staate garantirt ausgezahlt werden
und wie sie Keine einzige Lotterie

aufzuweisen hat.
Jede Loos gewinnt!

Monats-Einlage auf
ein ganzes Loos 3 Mark.

Agentur: G. WESTEROTIM,
Badenm.

Post u. Zahblstelle: Waldshut i Baden.
Briefe mit Werthinhalt wolle man

einschreiben lassen.

KlettenwurzelHaaröl
welches das Ausfallen und frühe Ergrauen der
Haare verhindert, das Wachsthum ungemein be
fördert es hält Haare und Haarboden rein und
geſchmeidig, beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich auch für Kinder,
à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt

Gust. Lots Wachf.
v verlege ich meineEnde März Wohnung v. der

Gotthardtsſtraße Nr. 3 nach der

kleinen Ritterſtraße 2b.
Ad. el.
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Königl. 178. Preuß. Lotterie

1. Klaſſe Anfang April. Hierzu empfehle

Originallooſe 70 Mk. 35 K. 18 M.
Antheile: 7 m. 35, M. 2 M

Verſendung nur gegen Einſendung des Petrages.
Otto Goldberg in BVerlin, Biſchofſtraße 27.

Reichhaltiges ger in Kurz-, Galanterie-, Bijouterie-,
Glas-, Porzellan-, Holz- und BRiechwaaren.

Größtes Lager in Puppen und Spfelsavhen.
Beſte und billigſte Vezugsquelle für Vereine und Geſellſchaften. Münzen in größter Auswahl.

Male a. S., Geiſtſtraße 57.
Bade- Anstalt im hiesig. Königl. Schlossgarten,

zu jeder Tages und Jahreszeit geöffnet.
Empfehle täglich friſch

en. Rümcl- c EIamnmelfleisoch
Bratenfleiſch à Pfd. 50 Pfg.
Kochfleiſch à 40
Kaldaunen à 20
Talg a 490

Bei Abnahme von
jedem beliebigen

Quantum.

F. Verrmbre, Viehhändler.
Gasthof zum Deutschen Hof.

Kartonwerden diverſe Sorten in Poſten zu kaufen geſucht.
Preisofferte mit Muſter nimmt entgegen

F. Zabel, Wagdeburg,
Bahnhofsſtraße läa

Birkhühner à Stick 2,50
Schneehühner und Capaunen,
zerlegtes Wildſchwein bei

Herw Rabe Nacht.
2 Grabdenkmäler, Monumente,

Figuren, Ornamente
zu Kirchen und anderen Bauten,

complette

e Srveuerungen.
Uebernahme von

Architectur Arbeiten
fertigt mit Sachkenntniss

aus Marmor, Sandstein, Granit ete.
zu streng reellen Preisen,

F. FormStein- und Bildhaueres,
Merseburg, Lauchstädterstr.

Medicinal-Vngarweine.
Unter fortlaufender

Controlle von
Dr. C. Bis ch off,

Berlin.
Direct von der Vngar-
Mein Export-Ge-sells haft in Baden-

Wien durch die berühm-
testen Aerzte als bestes Stärkungsmittel für
Kranke n. Künder empfohlen. Durch
den sehr billigen Preis als tägliches Stärk-
ungsmittel u. als Dessertwein zu gebrauchen.,
Verkauf zu Original-Preisen bei

BE Kärmmerer. Schmalestrasse 23.
Heinrich Hoffmann, Delitzsech.

Durch Verſetzung des Herrn Bau Jnſpector
Brinkmann wird die erſte Etage in meinem
Hauſe, an der Geiſel Nr. 2, frei und iſt
ſolche vom 1. April ab zu beziehen.

FIax Steckner.

z wöglichſt in der Altenburg,Ein Logis, wut von einem Paar eingelnen

Leuten zum 1. Mai er. zu miethen geſucht.
Offerten wolle man unter C. B. 100 in

der Kreisblatt Expedition niederlegen.

Jm Bürgergarten
iſt in Folge des Ablebens des Herrn Paſt. emer.
Heineken deſſen Wohnung anderweit zu ver
miethen und 1. October er. zu beziehen.

E. M. Teuber.
Jn meinem neuerbauten Hauſe in der Annen-

ſtraße find 3 freundliche Etagen beſtehend in
6 heizbaren Zimmern nebſt allem Zubehör zum
1. Juli oder 1. October zu beziehen.

Näheres Clobikauerſtraße 3 e.
Ein junger Menſch (mit guter
S Handſchrift) ſucht St ung als

z Näheres in derSchreiber Krsbl.-Cxped.
Für meine Buchhandlung ſuche ich unter

günſtigen Bedingungen einen jungen Mann mit
den nöthigen Vorkenntniſſen als Lehrling.

Vr. Stollberg.
Enn junger Menſch, welcher die Schule
verläßt wird als Burſche geſucht.

C. J. Chwatfal Sohn.
Orgelbaumeiſter.

H. Cheile's Reſtaurank.
VUnteraltenbourg 53.

Sonntag früh

i Speckkuchen.Stadttheater Halle.
Sonnabend, 24. März Zum 3. Male Fauſt

von Goethe. 1. u. 2. Tagewerk. Gretchen
Lucie Freiſinger. Anfang 6 Uhr.

Sonntag 25. März Zwei Vorſtellungen. Nach
mittags 31, Uhr Fremdenvorſtellung bei beſonders
ermäßigten Preiſen (1. Rang Loge, 1. Rang-
Balkon, Orckeſterfavteuils und Parquet je 1 M.)
Zum 24. und vorletzten Male: Aſchenbrödel.
Abends 7 Uhr: Die Walküre.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 24. März: Gaſt

ſpiel des Herrn Emil Reubke vom Herjzogl. Hof
theater in Deſſau. Die Weisheit Salomos.
Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Anfang 7 Uhr. Zum 1 Male:
Die ſieben Schwaben, Volksoper in 3 Acten
von Millöcker.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A Leidholdt mm Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) 1 Beilage. ord
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